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Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Der einzige Stummfilmerzähler 
des deutschsprachigen Raums, 
Ralph Turnheim, kommt ins Casab-
lanca und vertont live mit der Vio-
linistin und Perkussionistin Jenny 
Lippl die legendäre Erstverfilmung 
der Tarzan-Saga von 1918!

Tarzan, der Dschungelheld 
aus den Schundheften, inspiriert 
unsere Zivilisation seit über 100 
Jahren. Seit 1918 schwingt er auch 
über die Kinoleinwände. Doch nur 
wenige kennen den Ursprung der 
Kino-Legende. Der Stummfilm 
TARZAN OF THE APES (1918) er-
zählt, wie alles begann: Lord und 
Lady Greystoke sterben während 
ihrer Afrika-Mission. Ihr Kind 
wird von einer Äffin geraubt und 
großgezogen. Der aristokrati-
sche Sprössling wächst zu einem 
Dschungelgott heran. Aber der 
König des Urwalds wird schwach, 
als er seiner ersten Frau begegnet: 
Jane Porter ...

Hollywood scheute keinen Auf-
wand für diese erste Tarzan-Verfil-
mung. Gedreht wurde mit unzäh-

ligen Statisten (erstmals waren 
Schwarze in einem Hollywood-
Film!) in authentischer Naturkulis-
se bei brütender Hitze. Die außer-
gewöhnliche Produktion war nicht 
nur ein riesiger Erfolg, sondern gilt 
bis heute als eine der besten Inter-
pretationen der Tarzan-Legende 
und wurde zum Wegweiser aller 
Superhelden-Blockbuster.

Das historische Filmjuwel 
schreit geradezu nach einer beson-
deren Vertonung! Ralph Turnheim 
gibt Tarzan seine Stimme, seine 
Reime und seinen Wiener Schmäh! 
An seiner Seite sorgt die Wiener 
Musikerin Jenny Lippl für Wohl-
klang per Geige und Perkussion. 
Obendrein gibt es Schokobananen 
zu gewinnen! Worauf warten Sie! 
Folgen Sie dem Ruf der Wildnis!

Karten (VVK 14.– €/AK 16.– €) 
im Kartenvorverkauf tagsüber in 
der Buchhandlung am Turm oder 
abends ab 18:30 Uhr im Casa-
blanca.

>> Mi, 22. November, 20:00 Uhr

TARZAN OF THE APES
Stummfilmvertonung live mit Turnheim & Lippl,
Kinoerzähler und Musikerin

Brot & [Licht-]Spiele
Sonntag, 12. November    

weit.
Sonntag, 26. November    

Mord im Orientexpress

AUF DER
KINOBÜHNE

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

N O V E M B E R19:00 Uhr 21:00 Uhr15:00 Uhr 17:00 Uhr

November 2017Auf der KinobühneKinderkino & Frühvorstellung HauptprogrammHauptprogramm

"Sex und Lügen im Korsett - ein atemberaubendes Debüt" (Rolling Stone)

Harrison Ford
Ryan Gosling

Emmanuelle Seigner
Tahar Rahim

preview: Madame

Die Lebenden reparieren
Réparer les vivants 
> Frankreich/Belgien 2016 > regie: Katell Quilévéré  
> darsteller: Tahar Rahim, Emmanuelle Seigner, Anne Dorval,  
Bouli Lanners, Kool Shen, Monia Chokri > 103 Min. > frei ab 12 Jahren

„Selten hat es einen so glasklar analytischen und gleichzeitig pathosfreudi-
gen Film gegeben. ‚Die Lebenden reparieren’ ist etwas, das es in der Europa 
in der Regel nur in Frankreich gibt.“ (CRITIC.DE)

Im Morgengrauen stiehlt sich der 17jähige Simon aus dem Bett seiner 
Freundin, trifft sich mit zwei Freunden und fährt zum Surfen an den 
Atlantik. Momente größter Leidenschaft und höchster Konzentration 
des Sports münden in glücklicher Ermattung. Simon schläft bei der 
Heimfahrt erschöpft an der Schulter seines Freundes ein. Der Minibus 
der Kumpels überschlägt sich und während die anderen zwei Surfer 
überleben, ist Simon hirntot, nur sein Herz schlägt weiter. Ein Glücks-
fall für die 50jährige Musikerin Claire, die tief geschwächt in Paris auf 
ein Spenderherz wartet. Ein tragisches, niederschmetterndes Ereignis 
für die zerstritten Eltern von Simon, von denen die Ärzte eine schwere 
Entscheidung erwarten. Vor kurzem noch zusammenhanglose Schick-
sale verbinden sich, die Zeit drängt, Verzweiflung und Hoffnung stehen 
sich gegenüber.

Ein Film über eine Organspende. Ein Drama, das akribisch zahllose 
Facetten des Lebens in einem raffinierten, mitreißenden Puzzle aus 
Rückblenden, Momentaufnahmen, Operationsdokumenten und intimen 
Szenen zu einem wuchtigen, unvergesslichen Werk kombiniert.

„Ein in sich völlig aus den ästhetischen Entscheidungen erklärender 
Spielfilm, der in sich ruht, stimmig und reichhaltig ist und gleichzeitig 
ein Panorama aus Lebens- und Arbeitswelten erfasst. Eine Wohltat.“  
(CRITIC.DE)

>> Do, 23. – Mi, 29. November, 21:00 Uhr

So, 26. November: Brot & [Licht-]Spiele
Mord im Orientexpress

So, 12. November: Brot & [Licht-]Spiele
weit.

Mi, 22. November, 20 Uhr: Tarzan
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	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 15 Uhr: 4,– €; Frühvorstellung 17 Uhr: 6,– €;
		  Hauptprogramm 7,50/6,50 €; Kino am Nachmittag 5,– €; 
		  Zehnerkarte 65,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41
	 e-Mail	 info@casa-kino.de

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
 – Norman –

20:00 Uhr TARZAN

AUF DER
KINOBÜHNE

in Kooperation mit:
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KÖRPER UND SEELE

Er  Sie  Ich

Sa, 11. November, 17:00 Uhr: Er  Sie  Ich

Kenneth Branagh
Penélope Cruz
Willem Dafoe
Judi Dench
Johnny Depp
Michelle Pfeiffer

Geoffrey Rush als ALBERTO GIACOMETTI

AUF DER
KINOBÜHNE
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dernd, informativ die Zeit, in der und die Menschen mit denen wir leben, spiegelt. Komprimierter 
Content, künstlerisch mit hoher Bewegtbildkompetenz aufbereitet in „Die Lebenden reparieren“, 

„Aus dem nichts“, „Simpel“ oder „Körper und Seele“. Von unterhaltsam („Flitzer“, „Mord im Orient-
express“, „Der Nobelpreisträger“ ) über fordernd („Lady Macbeth“, „Blade Runner 2049“ ) bis infor-
mativ („DOK.tour Filme!“ ). Und was Sie bestimmt nicht gestreamt bekommen: Leinwandlyrik mit 
Ralph Turnheim und Jenny Lippl und „Tarzan of the apes“. Live auf der Kinobühne.

Bis bald im Casablanca!

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück gibt's im November wieder an zwei Terminen: 
Sonntag, 12. und Sonntag, 26. November.

2013 sind Patrick Allgaier und Gwendolin Weisser in Freiburg losgelaufen und nach 3 Jahren, 
110 Tagen und 97 000 Kilometern Wegstrecke (wirklich WEIT!) wieder zurück gekommen. Ihr 
abenteuerlicher Weg führte sie über den Balkan, durch die Ukraine, Russland, Kirgistan nach 
Georgien und über den Iran und Pakistan nach Indien und China. Darauf gelangten sie über die 
Mongolei nach Sibirien und Japan und setzten von hier nach Amerika über. Sie erfuhren groß-
zügige Gastfreundschaft und Hilfsbereitschaft, begegneten unzähligen einfachen, exotischen, 
faszinierenden und fremden Menschen, sahen unfassbare Landschaften und erlebten zahllose 
Anekdoten: Patrick Allgaier und Gwendolin Weisser haben das alles in den Dokumentarfilm 
WEIT gepackt.
>> WEIT. 
>> – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 12. November

Auf der Fahrt von Istanbul nach London bleibt der berühmte Orient Express in einem Schnee-
sturm auf dem Balkan stecken. Abgeschnitten von der Außenwelt findet ein brutaler Mord statt. 
Der Eisenbahndirektor Monsieur Bouc drängt den Meisterdetektiv Hercule Poirot, der sich zufäl-
lig auf der Rückreise im Zug befindet, die Ermittlungen zu übernehmen. Der Mörder muss noch 
im Zug sein, aber die Aussagen der Mitreisenden strotzen nur vor Widersprüchen. Poirot steht 
vor einem Rätsel, er muss vor Ende des Schneesturms den Mörder finden. 

Sir Kenneth Branagh verfilmt den legendären MORD IM ORIENTEXPRESS von Agatha Christie 
neu!

Berühmte Stars, perfekte Technik und Spannung bis zum Schluß:
>> MORD IM ORIENTEXPRESS
>> – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 26. November

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für 
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca 
Sonntag, 12. und 26. November, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit An-
gabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-89899.

WIR TIERE
Alles, was kreucht und fleucht, basiert auf einem weitgehend ähnlichen 
Genom. Eine Tatsache, die einem doch sehr zu denken geben sollte. 
Filmische Denkanstöße hierzu bieten wir in dieser Filmreihe.

„Zu sehen ist das Ringen um den wahrhaftigen 
Moment“ (SÜDDEUTSCHE ZEITUNG)

1964 kommt der amerikanische Schriftstel-
ler James Lord ins Pariser Atelier von Alberto 
Giacometti, um in zwei oder drei Stunden ein 
Porträt anfertigen zu lassen. Lord findet sich 
als Modell für die folgenden 18 Tage in dem 
kargen Atelier Giacomettis und wird mit der 
nüchternen Ansage des Meisters „Ein Porträt 
wird niemals wirklich fertig. Es ist nur ein Ver-
such.“ konfrontiert. Gezwungenermaßen ver-
schiebt Lord seinen Rückflug unzählige Male, 
lässt den neurotischen Perfektionisten Gia-
cometti walten, führt jedoch ein akribisches 

Tagebuch über die Sitzungen, die Gespräche 
mit und die Arbeitsweise von Giacometti, der 
damals schon weltberühmt war. Das Tagebuch 
und die darauf aufbauende Biografie Giaco-
mettis waren Grundlage für dieses fulminante 
Künstlerporträt, das von einem überragenden 
Geoffrey Rush getragen wird. Wie er im Furor 
mit seiner künstlerischen Vision ringt, flu-
chend und stöhnend, macht „Final Portrait“ zu 
einem Erlebnis!

„... kreiert ein eindringliches Bild des Künst-
lers mit zwei herausragenden Darstellern.“  
(EPDFILM)

>> Di, 5. & Mi, 6. Dezember, 19:00 Uhr

„Eine Satire, die scharfzüngig mit Kulturindust-
rie und provinzieller Ignoranz abrechnet.“ (FILM-

STARTS.DE)

Daniel Montovani ist eine literarische In-
stitution, die alle Einladungen und Ehrungen 
arrogant ablehnt. Nur den Literaturnobelpreis 
nimmt er an, bedankt sich aber mit einer zy-
nischen Rede. Als er jedoch eine Einladung in 
sein Heimatdorf bekommt, sagt der Literat zu, 
denn er war seit 40 Jahren nicht mehr an der 
Quelle seiner Inspiration und benötigt drin-
gend neue Impulse. Allerdings erweist sich 
Daniels Reise in die Heimat bald als Albtraum. 
Er wird zwar zum Ehrenbürger ernannt, muss 
aber unwillig beim Zug der Feuerwehr mitma-
chen, die örtliche Schönheitskönigin begrüßen 
und wird mit einer entstellenden Büste geehrt. 
Die Dorfbewohner zeigen sich jedoch von sei-
nen gefeierten Romanen gar nicht begeistert, 
stellt er sie doch darin als provinzielle Pampa-
Bewohner bloß. Das Unglück nimmt seinen 
Lauf, als Montovani in seinem Zimmer von 
einer Dorfschönheit besucht wird ...

Weltbürgerliche Arroganz trifft in dieser 
unterhaltsamen Satire auf provinzielle Igno-
ranz und das funktioniert so gut, dass „Der 
Nobelpreisträger“ nicht nur den Publikums-
preis beim Fünf Seen Festival, sondern auch 
den GOYA 2017 als bester iberoamerikanischer 
Film gewann.

>> Do, 2. – Di, 7. November, 21:15 Uhr

Ausgezeichnet mit dem Goldenen Bären der 
Berlinale 2017: „Was für eine Liebesgeschich-
te – verhalten und doch romantisch, langsam 
und doch packend, märchenhaft und doch re-
alistisch. Und das an einem Ort, wo Liebe gar 
nicht möglich scheint: in einem Schlachthof.“ 
(PROGRAMMKINO.DE)

Zwei Menschen mit einem bodenständi-
gen Job: Endre ist Geschäftsführer in einem 
Schlachthof, Maria kommt als neue Qualitäts-
kontrolleurin in den Betrieb. Der umgängliche 
Endre hat einen gelähmten Arm, die verschlos-
sene Maria leidet am Asperger-Syndrom. Als 

eine Psychologin wegen eines Diebstahls alle 
Mitarbeiter befragt, entdecken Maria und 
Endre, dass sie den gleichen Traum haben: Sie 
begegnen sich als Hirsch und Hirschkuh in ei-
nem verschneiten Wald. Auch in den folgenden 
Nächten träumen Maria und Endre die glei-
chen Träume als Hirsche. Allmählich kommen 
sie sich auch in der Realität näher. Maria ist 
von jeder Körperlichkeit abgestoßen und End-
re will sich nicht auf seine Gefühle einlassen.

„Ein betörend schönes Werk, das buchstäb-
lich den Traum entfesselt.“ (EPDFILM)

>> Mo, 20. & Di, 21. November, 21:00 Uhr

Ein Leben weit jenseits von Leistungsdruck 
und Hektik: Die buddhistischen Mönche im 
südfranzösischen Kloster „Plum Village“ ha-
ben nicht nur allen materiellen Dingen ent-
sagt, sondern leben auch sexuell enthaltsam 
und meist völlig von ihren Familien getrennt. 
Sie haben sich der Lehre ihres Meisters Thich 
Nath Hanh verschrieben, der das Kloster 1982 
gründete und inzwischen als einer der prägen-
den buddhistischen Denker gilt. Weit über drei 
Jahre lang tauchten die beiden Filmemacher 
Max Pugh und Marc Francis (als erstes Film-
team!) in das Klosterleben und in die Lehre des 
Zenbuddhisten ein. In ruhigen Bildern werden 
die Rituale des Klosterlebens dokumentiert, 
die alltägliche Garten- und Küchenarbeit, das 
Gebet und vor allem die langen, meditativen 
Spaziergänge von Hanh und seinen Schülern. 
Die Bilder dieses Gegenpols zur modernen Welt 

werden unterbrochen durch die Reise einiger 
Mönche in die USA, einer für sie fremden, her-
ausfordernden Welt, in der sie ihre Einsichten 
verteidigen müssen.

„Meditatives Kino, das in eine fremde Welt 
einführt.“ (SRF.CH)

>> Fr, 1. – So, 3. Dezember, 17:00 Uhr

Der Plan: Zu Fuß und per Anhalter so weit in 
den Osten zu gelangen, bis man im Westen 
wieder rauskommt. 5 Euro pro Tag müssen ge-
nügen. Die Realität: 2013 sind Patrick Allgaier 
und Gwendolin Weisser in Freiburg losgelau-
fen und nach 3 Jahren, 110 Tagen und 97 000 
Kilometern Wegstrecke wieder zurückgekom-
men. Ihr abenteuerlicher Weg führte sie über 
den Balkan, durch die Ukraine, Russland und 
Kirgistan nach Georgien und über den Iran 
und Pakistan nach Indien und China. Darauf 
gelangten sie über die Mongolei nach Sibirien 
und Japan und setzten von hier nach Amerika 
über. Sie verbrachten die Nächte im Zelt am 
Straßenrand, fuhren mit übermüdeten LKW-
Fahrern durch endlose Wüsten, erfuhren 
großzügige Gastfreundschaft und Hilfsbe-
reitschaft, begegneten unzähligen einfachen, 
exotischen, faszinierenden und fremden 
Menschen, sahen unfassbare Landschaften 

und erlebten zahllose Anekdoten: Patrick All-
gaier und Gwendolin Weisser haben das alles 
(500 Stunden Filmmaterial!) in einen abwechs-
lungsreichen Dokumentarfilm gepackt, der 
 „... ein ansteckend positives, Mut machendes 
Bild der Erde und ihrer Bewohner entwirft. Se-
henswert!“ (FILMDIENST)

>> Fr, 3. – So, 5. November, 16:45 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  12. Nov, 11:00 Uhr

Körper und Seele
Teströl és Lélekröl
> Ungarn 2017 > regie: Ildiko Enyedi > darsteller: Géza Morcsányi, Alexandra Borbély,  
Réka Tenki, Erwin Nagy, Itala Békés > 116 Min. > frei ab 12 Jahren        

Walk with me
> Großbritannien/Frankreich/USA 2017 > regie: Max Pugh, Marc Francis  
> Dokumentarfilm > 88 Min. > frei ab 0 Jahren        

Weit.
Die Geschichte von einem Weg um die Welt
> Deutschland 2017 > regie: Patrick Allgaier, Gwendolin Weisser > Dokumentarfilm > 130 Min. 
> frei ab 0 Jahren        

Django – Ein Leben für die Musik
Django
> Frankreich 2017 > regie: Etienne Comar > darsteller: Cécile de France, Alex Brendemühl,  
Reda Kateb, Antoine Laurent, Bea Palya > 118 Min. > frei ab 12 Jahren       

Aus dem Nichts
> Deutschland 2017 > regie: Fatih Akin > darsteller: Diane Kruger, Numan Acar, Ulrich Tukur, 
Jessica McIntyre, Siir Eloglu, Ulrich Brandhoff, Dennis Mischitto > 106 Min. > frei ab 16 Jahren       

Flitzer
> Schweiz 2017 > regie: Peter Luisi > darsteller: Beat Schlatter, Doro Müggler, Bendrit Bajra,  
Una Rusca > 94 Min. > frei ab 0 Jahren

preview: Madame
> Frankreich 2017 > regie: Amanda Sthers > darsteller: Rossy de Palma, Toni Collette,  
Harvey Keitel, Michael Smiley, Brendan Patricks > 91 Min. > frei ab 0 Jahren      

Simpel
> Deutschland 2017 > regie: Marcus Goller > darsteller: David Kross, Frederick Lau,  
Emilia Schüle, Axel Stein, Devid Striesow, Anette Frier > 113 Min. > frei ab 6 Jahren 

Mord im Orientexpress
Murder on the Orient Express
> USA/Großbritannien 2017 > regie: Kenneth Branagh  
> darsteller: Kenneth Branagh, Johnny Depp, Michelle Pfeiffer,  
Judi Dench, Penelope Cruz, Willem Dafoe, Daisy Ridley, Michael Pena > 109 Min.

Fack Ju Göhte 3
> Deutschland 2017 > regie: Bora Dagtekin > darsteller: Elyas M’Barek, Katja Riemann,  
Jella Haase, Sandra Hüller, Max von der Groeben, Uschi Glas, Gizem Emre > 119 Min.      

Blade Runner 2049
> USA 2017 > regie: Denis Villeneuve > darsteller: Ryan Gosling,  
Harrison Ford, Ana de Armas, Edward James Olmos, Sysvia Hoeks,  
Robin Wright, Jared Leto > 163 Min. > frei ab 12 Jahren

Final Portrait
> Großbritannien 2017 > regie: Stanley Tucci > darsteller: Geoffrey Rush,  
Armie Hammer, Tony Shalboub, Syvie Testud, Clemence Poesy > 94 Min.  
> frei ab 0 Jahren  

Der Nobelpreisträger
El ciudadano illustre
> Argentinien 2016 > regie: Gaston Duprat, Mariano Cohn > darsteller: Oscar Martinez,  
Dady Brieva, Andre Frigerio, Nora Navas > 118 Min. > frei ab 12 Jahren

Liebes Publikum!

Es geht um Milliarden-Wetten und es geht um Content. Amazon, Netflix und jetzt auch 
Apple setzen Unsummen aufs Spiel, um einen fiktiven zukünftigen Streaming-Markt zu 
dominieren. Deutsche Sender steigen mit öffentlichen Geldern in den Serienmarkt ein 
und so langsam stellt sich die Frage: wie viele Stunden am Tag kann ein durchschnitt-
licher Mensch eigentlich den „Content“ schlucken?!? Oder bekommt bald jeder einen 
Bildschirm vor die Augen geklebt?

 Jenseits virtueller Wirklichkeiten und vereinnahmender sozialer Medien liegt unser 
November-Filmangebot, das in zweistündig-konzentrierter Form unterhaltend, for-

Paris, 1943. Im angesagten Jazzclub „Hot Club 
de Paris“ spielt der begnadete Jazzgitarrist 
Django Reinhardt jeden Abend vor ausver-
kauftem Haus. Unter den Zuhörern: deutsche 
Soldaten und SS-Leute. Django Reinhardt 
wähnt sich durch seine ungeheure Popularität 
in Sicherheit, obwohl die Deportationen von 
Sinti und Roma schon in vollem Gang sind. Da 
kommt ein SS-Mann auf die abstruse Idee, eine 
Deutschland-Tournee mit Django Reinhardt zu 
planen. Django Reinhardt als deutsches Boll-
werk gegen die „Negermusik“! Die Auflagen 
für Django: keine Moll-Tonarten, nicht mehr 
als 20% synkopiert, nicht mit den Füssen mit-
wippen, keine Solis und keine Blues-Stimmung. 
Jazz ohne Jazz also. Django wischt sich mit den 
Anweisungen den Mund ab, doch er muss sich 

entscheiden, denn wenn er erst in Deutsch-
land ist, schützt ihn seine Popularität nicht 
mehr. Er plant mit einer Resistance-Kämpfe-
rin die Flucht über die Schweiz. Bald sind ihm 
die Nazis dicht auf den Fersen ... 

Ein packendes Drama, das einen Ausschnitt 
aus Django Reinhardts geheimnisumwitterten 
Leben vor dem Hintergrund der Schrecken des 
Nazi-Regimes erzählt.

Trotz vieler berühmter Django Reinhardt-
Kompositionen und Konzertaufnahmen,  

„... weniger ein Film über den Gitarristen Rein-
hardt als über das Verhältnis der Nazis zur Jazz-
Musik und über die Verfolgung von Sinti und 
Roma.“ (INDIEKINOBERLIN)

>> Do, 2. – Mo, 6. November, 19:00 Uhr

Zielsicher und verstörend am Puls der Zeit hat 
Fatih Akin einen von persönlicher Wut gepräg-
ten Film über die Verbrechen der NSU gedreht, 
der im Wettbewerb von Cannes die Goldene 
Palme für seine herausragende Hauptdarstel-
lerin Diane Kruger gewinnen konnte.

Als Katja Sekerci am Abend ihren Mann 
Nuri und ihren Sohn Rocco aus einem Ham-
burger Büro abholen will, stößt sie auf Poli-
zeiabsperrungen und erfährt, dass Rocco und 
Nuri durch ein Nagelbombenattentat getötet 
wurden. Für Katja bricht eine Welt zusammen. 
Die Polizei ermittelt im Familienumkreis, da 
Nuri früher Dealer war, und erst allmählich 
decken die Beamten den rechtsradikalen Hin-
tergrund auf. Darauf folgt ein entwürdigender, 
langatmiger Prozess gegen zwei Neonazis mit 
internationalen Verbindungen, der mit einem 
für Katja ungerechten Urteil endet. Katja 
schreitet zur Selbsthilfe ...

„Die Familie“, „Die Gerechtigkeit“, „Das 
Meer“. Drei Kapitel unterteilen Fatih Akins 
Film und spannen den Bogen vom der familiä-
ren Trauerbewältigung über das Justizdrama 
bis zum Rachethriller und einem überraschen-

den Schluss. Natürlich verfolgt Fatih Akin eine 
klare programmatische Linie und trägt dabei, 
wie gewohnt, dick auf. Doch Diane Kruger 
überragt alles mit ihrer leidenschaftlichen 
Darstellung. Eine Sensation.

>> Do, 30. November – Mi, 6. Dez, 21:00 Uhr

Ausgerechnet aus der als eher prüde ge-
schmähten Schweiz kommen regelmäßig 
Filmkomödien, die durchaus ihren englischen 
Pendants Paroli bieten können und für hübsch-
unterhaltsame Kinounterhaltung sorgen. Ak-
tuelles Beispiel: „Flitzer“ von Peter Luisi, die 
skurrile Geschichte einer „Schnapsidee mit 
Potenzial“ (CINEMAN.CH)

Balz Näf ist ein überaus angepasster Lehrer, 
der eine Leidenschaft für Gottfried Keller hegt 
und mehrere Probleme hat: Seine Tochter („Ein 
bisschen weniger Haut!“ ) schämt sich für ihn, 
sein Direktor lügt ihn an und außerdem ist 
Balz Single. Doch ein Traum lässt Balz täglich 
weitermachen: ein Museum für Gottfried Kel-
ler aus den Überschüssen der Schulfinanzen, 
die er verwaltet. 741 000 Franken dieses Jahr. 
Als die Schule aber beschließt, dafür einen 
neuen Kunstrasen für das Fußballfeld anzu-
schaffen, ist Balz verzweifelt. Zuerst verzockt 
er die Kohle bei einer illegalen Fußballwette 
und dann heckt er mit seinem albanischen 
Friseur Kushtrim einen kühnen Plan aus: Die 

neue Wette „Wie lange bleibt der Flitzer auf dem 
Feld?“ schwemmt frisches Geld in die Kassen. 
Balz bildet eine Truppe professioneller Flitzer 
aus und bald steht die Polizei auf dem Rasen. 
Aber dann verknallt sich Balz in die Ermittle-
rin ...

„Die britischen Stripper aus „Ganz oder 
gar nicht“ lassen grüßen: Hopp, Schwiiz!“  
(PROGRAMMKINO.DE)

>> Do, 16. – Di, 21. November, 19:00 Uhr

„Sprich nicht viel, lache nicht zu viel, esse nicht 
zu viel!“ Die Anweisungen von Madame Anne 
Fredericks an ihr spanisches Dienstmädchen 
Maria sind knapp und klar. Aber was bleibt ihr 
anderes übrig? Zusammen mit ihrem Mann 
Bob ist Anne gerade in ein nobles Pariser 
Stadtpalais gezogen. Das gutsituierte ameri-
kanische Society-Paar lädt aus diesem Anlass 
ausgewählte Freunde zum Dinner ein. Doch 
da erscheint überraschend Bobs Sohn aus ers-
ter Ehe. Die Zahl der Gäste würde auf Unheil 
bringende 13 steigen! Flugs wird das Dienst-
mädchen Maria dazu „überredet“, als Gast am 
Festmahl teilzunehmen. Als spanische Adlige 
wird sie incognito neben den charmanten 
Kunstexperten David Morgan platziert. Aber 
schon nach dem ersten Glas Wein (1982er 
Haut-Brion) wird Maria zum Mittelpunkt 

des Tisches. Ihr Tischnachbar verknallt sich 
prompt in sie und die Sache läuft zum Schre-
cken der Hausherrin komplett aus dem Ruder. 

Was als turbulente Komödie beginnt, mün-
det in eine boshafte Gesellschaftsparabel. 
Stück für Stück lässt die sich als liberal ausge-
bende Runde die Masken fallen. Bob entpuppt 
sich als Bankrotteur, seine Frau Anne ist ein 
Luder, das ihn betrügt und bald regieren Int-
rigen und Standesdünkel die abendliche Tafel. 
Nicht nur die großartigen Schauspieler (Alm-
odovars Muse Rossy de Palma!), sondern auch 
das pointenreiche Drehbuch und die geschlif-
fenen Dialoge machen „Madame“ zu einem 
puren Kinovergnügen.

Wir zeigen „Madame“ als Preview vor Bun-
desstart am Mittwoch, 29. Nov., ab 19 Uhr. 
>> preview: Mi, 29. November, 19:00 Uhr

Irgendwo in Ostfriesland hinterm Deich leben 
die ungleichen Brüder Ben und Barnabass mit 
ihrer krebskranken Mutter. Vater David ist vor 
Jahren abgehauen und Ben kümmert sich rüh-
rend um Barnabass, den alle nur Simpel nen-
nen, da er geistig behindert ist. Als die Mutter 
stirbt, soll Simpel auf Verfügung des Vaters in 
ein Heim gebracht werden. Deswegen steht 
auch bald der Dorfpolizist in Begleitung des 
Heimleiters vor der Tür und will den verstör-
ten Simpel mitnehmen. Kurzerhand schubst 
Ben Polizisten samt Heimleiter aus dem Auto 
und entführt Simpel. Ein Roadmovie in die 
große weite Welt beginnt, das die Brüder erst 
mal nach Hamburg führt. Hier will Ben den 
Vater umstimmen und selbst für Simpel sor-
gen. Glücklicherweise treffen sie auf die Me-
dizinstudentin Aria und den Sanitäter Enzo, 
denn sonst wären Ben und Simpel in der Stadt 
ganz schön aufgeschmissen. Zum Dank dafür 
fackelt Simpel dann Arias Wohnung  ab und 
sorgt im Rotlichtmilieu mit seinem Stofftier 
Hasehase für Stimmung ...

„Mit stimmungsvollen Bildern Hat Markus 
Goller seine liebevolle Geschichte vom Zusam-
menhalt zweier Brüder gekonnt zwischen Witz 
und Herz ausbalanciert. Getragen wird sie vom 
überragenden Spiel der beiden Hauptdarsteller.“ 
(PROGRAMMKINO.DE)

>> Do, 30. November – Mo, 4. Dez, 19:00 Uhr

Sir Kenneth Branagh hat sich einer großen He-
rausforderung gestellt: Seine Neuverfilmung 
des legendären Krimis von Agatha Christies 

„Mord im Orientexpress“ muss sich mit der le-
gendären 1974er Verfilmung von Sidney Lumet 
messen, bei der immerhin Albert Finney, Sean 
Connery und Ingrid Bergman mitmischten! 
Branagh hält mit einem „Who is Who“ Holly-
woods, aufwendigster Technik (70 mm analog 
gedreht!) und immensem Production-Value 
dagegen. Die Geschichte bleibt zeitlos gleich: 
Auf der Fahrt von Istanbul nach London bleibt 
der berühmte Orientexpress in einem Schnee-
sturm auf dem Balkan stecken. Abgeschnitten 
von der Außenwelt findet ein brutaler Mord an 
dem Amerikaner Mr. Ratchett statt. Der Eisen-
bahndirektor Monsieur Bouc drängt den Meis-
terdetektiv Hercule Poirot, der sich zufällig auf 

der Rückreise im Zug befindet, die Ermittlun-
gen zu übernehmen. Der Mörder muss noch 
im Zug sein, aber die Aussagen der illustren 
Schar der Mitreisenden strotzen nur vor Wi-
dersprüchen. Poirot steht vor einem Rätsel, er 
muss vor Ende des Schneesturms den Mörder 
gefunden haben.

>> Do, 23. – Di, 28. November, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  26. Nov, 11:00 Uhr

Das Finale der Trilogie um Herrn Müller, Leh-
rer wider Willen, und seinen Problemschülern 
Chantal & Co!

Kurz vor dem Abitur wird Chantal, Danger 
und ihren Mitstreitern von einer freundlichen 
Dame des Berufsinformationszentrums klar-
gemacht, dass ihre Berufschancen gegen Null 
gehen. Wieso dann überhaupt noch Abi? Leis-
tungsverweigerung aus Frust ist angesagt! 
Zeki Müller versucht alles, um die Klasse zu 

motivieren und glücklicherweise kommt da 
eine neue Lehrerin: Biggi Enzberger und hilft 
ihm ...

Das bewährte Team der ersten beiden Teile 
sorgt wieder nachhaltig für eine respektlose, 
politisch maximal unkorrekte Komödie, die 
nur eine Frage offenlässt: Was kann danach 
noch kommen?

>> Do, 9. – Mi, 15. November, 19:00 Uhr

„Menschlicher als der Mensch“ – Mit diesen 
Worten brachten der Direktor der Tyrell Cor-
poration und Ridley Scott die Sache 1982 auf 
den Punkt: Es geht um Mensch und Maschine, 
um die Zukunft der Menschheit, die mit men-
schenähnlichen Robotern, Replikanten, den 
Geist aus der Flasche gelassen hat. 2049 legt 
Denis Villeneuve nach und die Menschheit 
hat nichts gelernt. Die Klimakatastrophe hat 
stattgefunden und die erste Replikantengene-
ration wurde verboten, nur um 2036 ein neues, 
verbessertes Modell auf den Markt zu bringen. 
Trotzdem verstecken sich auf der Erde noch 
einige „alte“ Modelle, die der Blade Runner 
Officer K ausmerzen soll. Doch Officer K stößt 
auf ein Geheimnis, das die menschliche Spe-
zies endgültig ausrotten könnte und nur Rick 
Deckard kann weiterhelfen, aber der ist seit 30 
Jahren verschwunden ...

„Die fantastisch aufgefächerte Dystopie 
bricht sich in atemberaubenden Bildern sowie 
einem eindrücklichen Klang- und Setdesign 
und fragt, was den Menschen ausmacht.“ (FILM-

DIENST)

„Das lange Warten hat sich gelohnt. Der 
melancholische Zukunftsthriller ist ein wahres 
Ereignis und schon jetzt ein moderner Klassiker.“ 
(FILMECHO)

>> Do, 16. – So, 19. November, 21:00 Uhr

Norman
> USA 2017 > regie: Joseph Cedar > darsteller: Richard Gere, Dan Stevens, Michael Sheen,  
Charlotte Gainsbourg, Lior Ashkenazi, Steve Buscemi > 117 Min. > frei ab 0 Jahren 

Victoria & Abdul
> Großbritannien 2017 > regie: Stephen Frears > darsteller: Judi Dench, Ali Fazal, Adeel Akhtar, 
Simon Callow, Michael Gambon, Eddie Izzard > 112 Min. > frei ab 6 Jahren 

„Der beste Auftritt in der Karriere von Richard 
Gere!“ (VARIETY)

Schamloser Betrüger, gewitzter Netzwer-
ker oder penetrante Nervensäge? Der schrul-
lige Norman Oppenheimer (Richard Gere) lebt 
einsam in New York und träumt immer noch 
vom großen Erfolg. Er entwirft abenteuerliche 
Finanzpläne, versucht einflussreiche Leute 
(die er eigentlich gar nicht kennt!) zusammen-
zubringen und sieht sich selbst als wichtigen 
Strippenzieher. Eines Tages schenkt Norman 
einem israelischen Diplomaten in einem An-
flug von Großzügigkeit ein sehr teures Paar 

Schuhe. Wenige Jahre später wird Micha Es-
hel, der einst beschenkte Diplomat, zum is-
raelischen Premier gewählt. Er erinnert sich 
wirklich noch an Norman und verschafft ihm 
einen Posten an seiner Seite. Norman sieht die 
Chance, sich, seinen Neffen und seinen Rabbi 
endlich auf die Erfolgsspur zu bringen ...

Ein schmunzelndes, herrlich ironisches 
Porträt eines jüdischen Kleinunternehmers, 
der sich selbst in einem Netz aus politischen, 
finanziellen und religiösen Verstrickungen 
verfängt.
>> Mi, 8. November, 14:30 Uhr

Erneut glänzt Stephen Frears („The Queen“ ) 
mit einem amüsanten Kostümfilm, der die Ab-
surditäten der britischen Monarchie belächelt 
und lässt die 83-jährige Judi Dench als Queen 
Victoria brillieren!

Her Royal Highness Queen Victoria bringt 
den Hofstaat und alle Verwandten zur Ver-
zweiflung. Kaum ist Albert gestorben und 
ihre Affäre mit dem schottischen Diener John 
Brown in Balmoral Castle vorbei, steht 1887 ihr 
50-jähriges Thronjubiläum an. Victoria schläft 
beim Diner zwar ein, trifft aber auf den Inder 
Abdul Kamil, der ihr eine Münze als Geschenk 
überreichen soll. Prompt verliebt sich die 
Queen in den Muslim und es beginnt, sehr zum 
Missfallen des Hofes, eine 13-jährige Affäre 
mit allerlei hübschen Anekdoten und Intrigen. 
Sie ernennt Kamil zu ihrem „Munshi“, eine Art 
spiritueller Lehrer, gewährt ihm höchste Pri-
vilegien, lernt selber Urdu und führt ein aus-
führliches Tagebuch über ihre Beziehung. Der 
gesamte Briefwechsel mit Kamil wurde aller-
dings kurz nach ihrem Tod von der königlichen 
Verwandtschaft schleunigst verbrannt ...

In opulenten Bildtableaus erzählt Stephen 
Frears augenzwinkernd und ungeheuer un-
terhaltsam eine schillernde Anekdote aus der 
Familiengeschichte des Hauses Windsor, ohne 
deren Figuren bloßzustellen. Immer im Mittel-
punkt: Judi Dench als kleine, ebenso gefräßige 
wie wehrhafte Königin!

>> Di, 7. & Mi, 8. November, 19:00 Uhr

Liebe Kinofreunde!
Dem tristen Novemberwetter trotzen, runter vom Sofa und ... in unser „Kino am Nachmittag“ 
gehen! Hier bringen wir wieder ausgewählte Filme für jung gebliebene, neugierige, Schicht  
arbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten!
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen.  
Also: auf zu einem gemeinsamen Nachmittags-Film im Casablanca! 

„Eine explosive Geschichte über Klasse und 
Rasse, Macht und Gewalt. William Oldroyds 
fantastischer Debütfilm brennt sich einem ins 
Gedächtnis ein.“ (CINEMAN.CH)

Das viktorianische England im 19. Jahrhun-
dert. Im tiefen Norden wird die 17-jährige Ka-
therine von dem Minenbesitzer Boris zur Frau 
seines Sohnes Alexander auserkoren. Nach 
der Hochzeit ist Katherines Leben öde und 
langweilig, von Gewalt, Unterdrückung und 
Desinteresse ihres Mannes geprägt. Aber sie 
muss einen Statthalter hervorbringen, obwohl 
Alexander für sie weder Zuneigung noch Ver-
langen empfindet. Während sie sich anfänglich 
noch in die Rolle fügt, bricht Katherine, kaum 
sind die Unterdrücker aus dem Haus, in eine 
Affäre mit dem farbigen Stallburschen Sebas-
tian aus. Immer obsessiver werden ihre sexu-
ellen Eskapaden und der sadistische Sebastian 

erweckt in Katherine eine (mord-)lüsterne Int-
rigantin. Die Unterdrückte findet Gefallen am 
Unterdrücken der (meist schwarzen) Hausan-
gestellten und wird zur kaltblütigen Mörderin.

Basierend auf einem Roman von Nikolai 
Leskow ist „Lady Macbeth“ ein faszinierender 
Film, der nahezu ohne Ton, nur über Bilder und 
Gesichter, ein hochkomplexes, drastisches 
Drama entwickelt, dessen niederträchtige 
Figuren wahrhaft Shakespeare’sches Format 
besitzen.

>> Do, 9. – Mo, 13. November, 21:15 Uhr

Lady Macbeth
> Großbritannien 2016 > regie: William Oldroyd > darsteller: Florence Pugh,  
Cosmo Jarvis, Paul Hilton, Naomi Ackie, Christopher Fairbank, Anton Palmer  
> 89 Min. > frei ab 12 Jahren  

Kino am Nachmittag

Kurzfilme im November
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

Sind Stofftiere lernfähig? Mit dem Herbstgedicht von Rainer Maria Rilke und einem sprechen-
den Stofftier auf dem heimischen Sofa unternimmt HERBST den ultimativen Test. Das Ergebnis 
sehen Sie vom 2. – 8. November ab 21:15 Uhr.  
>> HERBST – von 2. bis 8. November ab 21:15 Uhr

Wie bekommt man den Liebhaber aus dem Haus und ein unschuldiges Lächeln ins Gesicht, wenn 
der Ehemann zu früh nach Hause kommt: LOVE IS BLIND beweist, dass es geht. 
>> LOVE IS BLIND – von 9. bis 15. November vor den 21-Uhr-Filmen

Juan Sebastian Elcano ist passionierter Naturfilmer, der sich auf den Galapagos mit wilden Tieren 
beschäftigt. Aber die sind gar nicht so wild und zum Film wollen die wenigsten: 
>> WORKING WITH ANIMALS – von 16. bis 22. November vor den 21-Uhr-Filmen

Der verdammte Stoffbär will sich einfach nicht anschnallen. Also greift der Autofahrer zu dras-
tischen Mitteln: MANN AM LIMIT vom Ochsenfurter Kurzfilmer Jochen S. zeigt das ganze Drama 
menschlicher Beziehungen. 
>> MANN AM LIMIT – von 23. bis 29. November vor den 21-Uhr-Filmen

WORLD WAR CUP: Fehlgeleiteter Patriotismus und primitives völkisches Rowdytum feiern wäh-
rend der Partie England–Deutschland bei der Fußball-WM 2010 fröhliche Urstände. 
>> WORLD WAR CUP – ab 30. November vor den 21-Uhr-Filmen

Immer, wenn Sie diese Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinover-
gnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: Nehmen Sie das Original!

„Meine Eltern waren nie ein Paar.” Noch bevor 
Carlotta Kittel geboren wurde, hatten sich 
ihre Eltern bereits getrennt. Sie wächst bei ih-
rer Mutter auf und besucht gelegentlich ihren 
Vater. Als Kind hat sie sich irgendwie mit die-
ser Situation arrangiert. Aber dieses „Irgend-
wie“ ist kein Zustand, mit dem sich Carlotta 
Kittel heute noch zufriedengeben will. Sie 
interviewt ihre Eltern getrennt voneinander 
und konfrontiert dann beide mit den Ansich-
ten des jeweils anderen. Schritt um Schritt, 

Frage um Frage entfaltet sich die Geschichte 
einer Kindheit und einer Familie, die nie exis-
tiert hat. Es geht um Widersprüche, um lang 
unterdrückte Gefühle und nie gestellte Fragen. 
Ein spannendes, intimes Puzzle. ( JAN SEBENING, 

DOK.FEST)

Regisseurin Carlotta Kittel ist am 11. No-
vember zur Diskussion mit den Zuschauern 
über ihren Film bei uns im Casablanca.

>> Fr, 10. – So, 12. November, 17:00 Uhr

Jonas hat sich sein Leben mit 30 eigentlich 
anders vorgestellt: Familienvater wollte er 
sein, erfolgreich oder zumindest „stinkreich". 
Bei seinen „Facebookfreunden" ist von solchen 
latenten Selbstzweifeln nichts zu spüren. 
Ihre im sozialen Netzwerk zelebrierten Leben 
erscheinen abwechslungsreich und verspre-
chen das große Glück. Und tatsächlich trifft 
Gernstl jr. auf seinen Reisen alte Schulkame-
raden, Freundinnen und Kollegen, die anschei-
nend genau wissen, was sie wollen und bei aller 
Unterschiedlichkeit eines gemeinsam haben: 
Sie folgen dem Weg ihres Herzens und finden 
trotz aller Risiken und Gefahren darin ihre Er-
füllung. Welchen Pfad wird Jonas beschreiten? 
665 FREUNDE ist das Porträt dieser Generati-
on. (LUDWIG SPORRER, DOK.FEST)

Gewinner des Publikumspreises 2017 beim 
DOK.fest München.

>> Mi, 8. November, 21:00 Uhr

Er Sie Ich
> Deutschland 2017 > regie: Carlotta Kittel > Dokumentarfilm > 88 Min.

DOK.tour 2017

665 Freunde
> Deutschland 2017 > regie: Jonas Gernstl > Dokumentarfilm > 87 Min. > frei ab 0 Jahren

In Chicago ist sie schon Realität: die „Heat-
List“, auf der potenzielle Verbrecher gelistet 
werden, nur weil sie in der Nähe des Tatortes 
waren oder mit einem Täter bekannt sind. 
Freundlicherweise bekommen sie dann von 
der Behörde eine prophylaktische Warnung 
per Brief ...

Grundlage dafür ist eine Software, die vor-
hersagt, wo und wann ein Mörder zuschlägt. 
Was nach Science Fiction klingt, ist längst ein 
Mittel der Verbrechensprävention. Big Data 
dient dabei als die Quelle, die wir selbst kon-
tinuierlich mit persönlichen Informationen 
versorgen. Der investigative Dokumentarfilm 

PRE-CRIME wagt einen Blick hinter die Kulis-
sen der Analysesoftwares. Polizeiermittler, 
Datenanalysten und sogar Betroffene der Pre-
Crime-Überwachung kommen zu Wort, um 
die zentralen Fragen zu stellen: Wie lauten die 
streng geheim gehaltenen Algorithmen? Wen 
schützen sie und wen machen sie zu Tätern? 
Haben wir überhaupt noch die Wahl, ob wir in 
einer digital überwachten Gesellschaft leben 
wollen? (PABLO BÜCHELER, DOK.FEST)

„Eine Doku-Version von ‚Minority Report’.“ 
(SÜDDEUTSCHE)

>> Di, 14. & Mi, 15. November, 21:15 Uhr

Pre-Crime
> Deutschland 2017 > regie: Monika Hielscher, Matthias Heeder > Dokumentarfilm > 87 Min

In 30 Jahren etablierte sich das DOK.fest München zum wichtigsten Festival für Dokumentarfil-
me in Deutschland. Auch dieses Jahr geht das DOK.fest in die Offensive und öffnet sich mit DOK.
tour für das breite Publikum - ausgewählte Filme gehen zeitgleich zum Festival auf Tour durch 
ausgewählte bayerische Kinos. Natürlich sind wir wieder mit dabei und bringen ausgewählte 
Meisterwerke des dokumentarischen Films ins Casablanca.


